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ften ift bie ©tabt gänjlidj mit großen SBaffemtaf»
fen umgeben unb baher nur auf ber öftltchen ©eite
einem Slngriffe jugänglidj. ©in hoher« mit einem
2Baffergrabcn umgebener unb mit einem ftarfen
$roftfe oerfefeencr 2Baü fieberte inbeß aud) hier
am fo mehr gegen ben gewattfamen Slngriff« atö
ein niebrigeö »orliegenbeö SBerf ben ©raben auf
aüen Vunften bcftrtdj. ©in mehr atö tooo ©djritt
tangeö ©artenfetb trennte bie ©tabt oon biefen

Verfcfeanjungen unb cö hatte baher bie Vefaßung
auch nichtö »om feinbtichen SBurfgcfdjoß ju be-

fürchten, ©ie alten« früher bte ©tabt unmittelbar
umgebenben SBerfe warer. gefdjtetft. (gine Schiff'
brücfe, lie am Storboft-(gnbe ber ©labt'über bie

§)ffe! führte« ftcherte bic Verbinbung mit Slrnheim
nnb Sutpheu.

Stach einer oberftädjtidjen Veftcbtigung ber SBerfe

febidte ©eneral ». Oppen einen Vartamentär nacb

ber ©tabt« ber pon ben granjofen mit glinten-
fehüffen empfangen unb erft nadj pielen wergeblidjen

Verfudjen jum Äommanbanten geführt würbe.

Obgleich berfelbe bie Uebergabe ber geftung mit prab»

lerifdjen SRebenöarten oerweigerte, fo hatte ber

preußifebe Offtjier bodj ©clegenheit gehabt« lie
©chwädjc unb ben geringen SBerth ber franjöftfdjen

Vefaßung ju erfennen. Ta inbeß in jebem

Slugenblide Verhärtungen oon Slrnheim anlangen
fonnten, fo befdjloß ©eneral o Oppen« ungeachtet

ber (grmübung feiner Sruppen unb ohne feine

Snfanterie« bie erft eine ©tunbe fpäter eintraf«

abzuwarten« ben Slngriff ber geftung mit bem

©ragonerregimentc ber Äönigin unb einer balben

rcitenben Vatterie fofort ju beginnen, ©iefer ener»

gifefee ©ntfdjluß, lie feinbliche Vcrfctjanjung mit
Äaoaüerie febon am heutigen Sage anjugreifen
unb ftch nicht an ben Vud)ftaben beö Vefcbtö beö

©eneralö o. Vüloro ju bitiben, ber erft am 24. ein«

Operation angeorbnet hatte, ift »om glüdlichften
(ginftuß auf ben ganjen gelbjug geroefen/ ta burd)
ben fchneüen unb cntfdjloffencn Slngriff beö ©ene>

ratö » Oppen ein franjöftfcfees Vataiüoti/ welcheö

ber Marfdjaü Macbonalb oon ?lrnbetm noch am

24. jur Verftärfung oon ©oeöburg uub Sutphen

afegefattbt hatte/ nidjt mebr ©clegenheit fanb, bie

Vefaßungen ju »erftärfen unb lie ©roberuug beiber

Orte ju oerjögern, rooburdj Marfdjaü Macbonalb

Seit gerootmen hätte« fein beabftdjtigteö« fpäter

befannt geroorbeneö Vertbeibigungöfuftem ber

$ffel inö Serf ju feßen.

©eneral »on Oppen ließ lie freiwiüige Säger»

(göfabron beö ©ragonerregimeiitö ber Äönigin ab*

ftßen unb gegen bic geftung ein Siraiüeurfeuer
eröffnen, unter beffen ©efeuß eine Stefognoöjirung

vorgenommen würbe« um außer bem £aupttbore
nodj einen anberen (gingang ju entbeden. Um 4

Uhr Stadjmittagö langte audj bie Sägerfompagnie
beö Majorö ipeibenreiefe unb lai güfttierbataiUoii
beö folbcrgifdjen Sufanterieregitneiitö oor ber

geftung an. ©ie Säg^ompagnie lööte ftdj fofort
jum Straiüeurgefedjt auf unb rüdte, lai feinblidje

geuer nicht adjtenb« biö an ben ©rabenratib
»or, roäbrcnb bic Slrtiüerie lie ©tabt mit ©rana¬

ten beroarf unb He granjofen burefe rooplgejiMe
Äartätfcbenfdjüffe »om Sfeore »erfrteb. Slfff
mitgebrachten Seitern erftiegen jeßt lie Säget Ue auf*
gejogene Vrüde« ließen biefelbe herab uttb brangen
»ereint mit bem güfttierbataiüon beö Äolberg'fdjtn
Snfanterieregimentö« roelcheö mit gefaütcm Vajott-
net »orrüdtc, in bte ©tabt.

©a lie ©chiffbrüde in ber Mttte, roabrfefedn-
lidj um »or einer Unternefemutig pon ber linfen
©eite ber $ffel gefiebert ju fein, oon beu grart-
jofeti abgebrochen roorben roar« fo entftanb eine
fürchterliche Verwirrung unter ber futdjtenben Ve»

faßung« oon ber eö nur fehr SBentgcn gelang, itt
ber ©unfvifecit ber Stacht gahrjeuge jum Ueber-
feßen über ben ©trom ju ftnben. ©er größere
Sheit würbe taher noch am Ufer gefangen, unb
auch He SBenigcn, bie Ääfene jum Ueberfeßen
gefunben hatten« fonnten in ber ©unfelheit unb bei
lev Ueberfüüung ber Vöte lai jenfeitige Ufer nicht
erreichen unt) feblugen (Sbamabe« worauf aucb fte

oon ben güftlicrcn beö Äolberg'feben Sufanterie-
regitnentö jurüdgehott unb ju ©efangenen gemaefet

würben. Vier Offtjiere« unter ihnen ber prahferi-
febe Äommanbant« unb ito ©emeine waren im
©anjen gefangen in bie £änbe ber preußifchen
Sruppen gefaücn, He liefen fchneüen ©ieg nur
mit ber Verrounbung pon 2 Offtjieren unb 8

©olbaten erfauft hatten.

Oueltc: ©enerat ©raf Vüloro o. ©enneroiß in
ben gelbjügcn »on 1813 unb 1814 tc. ©eite 245

unb 249.

©er Vunbeöratb bat auf ben Vorfcfelag be« Militär*
bepartementS ein allgemeines Stegtement über bie 9lu8*
rcafel ber Stefruten unb bie 5lbfealtung ber eibgenöfftfefeen

Militärfcfeulen für bie ©pejialroaffen erlaffen; roir
entnehmen barauö, baß bie (S'tntfeeilutrg ber (Sentratfcfeule

itt einen tfeeoretifefeen SCuxS unb in eine 5lpplifationö»
fdjule eine bleibenbe fein foü; auefe fann eine Srennung
ber erftcru nach ben beiben ^auptfpracfeen ftattftnben,
Doch, foü biefeS möglicbft Pertrtleben roerben. gut bie

QlVplifationgfcbule mirb »orgefeprieben, baß fte in ber

Siegel mit einer QlrtiUerie-Stefrutenfcbule ober einem

Qlrtillerie 9ÖBteberfeolungSfur8 jufammenfaüen foüe; fte

feabe mit furjer SGBieberfeolung unb VerPoüftanbigung
beS tfeeoretifefeen Unterrichtes ju beginnen, bann feien

aber borjuggroeife praftifefee Uebungen im gelbe, foroofel

ber einjelnen als ber Pereinigten SBaffen, ifer %weä.

tenblictj roirb nod) ber Sruppenjufammenjüge gebaefet;

fie foüen ben ©chlußftein ber Snftruftion bilben unb

fooiel als möglid) einem ernften ©ienft gegen ben geinb

entfprechen. Von ben Umftänben foü eS abfeängen, ob

Sager ober «Jtantonnemente ju biefem Snbe gebraucht

merben ober ob ber SruppenOereinigung eine (Sabre*-

fcfeule OorauSjugefeen feat ober niefet.

C$raubünfern. ©ie Vünbner Vlätter melben ben

Sob US Cberften Qlnton Michel »on ©eewtö. ©eine

eigentliche militärifcbe Saufbafen begann er als Sieutencmt

in ber franjöftfcfeen ©arbe in f#ax\S. ©päter trat er in
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Ken ist die Stadt gänzlich mit großen Wassermas.
sen umgeben und daher nur auf der östlichen Seite
einem Angriffe zugänglich. Ein hoher, mit etnem
Wassergraben umgebener und mit einem starken

Prosile versehener Wall sicherte indeß auch hier
um so mehr gegen den gewaltsamen Angriff, alö
ein niedriges vorliegendes Werk dcn Graben auf
allen Punkten bestrich. Ein mehr alö t000 Schritt
langes Battenfeld trennte die Stadt von diesen

Verschanzungen und cö hatte daher die Besatzung
auch nichtS vom feindlichen Wurfgeschoß zu be.

fürchten. Die alten, früher die Stadt unmittelbar
umgebenden Werke waren geschleift. Eine Schiffbrücke,

die am Nordost.Ende der Stadl über die

Assel führte, sicherte die Verbindung mit Arnheim
und Zutphcn.

Nach einer oberflächlichen Besichtigung der Werke

schickte General v. Oppen einen Parlamentär uach

der Stadt, dcr von den Franzofcn mit Flinten-
schlissen empfangen und erst nach vielen vergeblichen

Versuchen zum Kommandanten geführt wurde.

Obgleich derfelbe die Ucbergabe der Festung mil prah.
lcrifchen Redensarten verweigerte, fo hatte der

preußifche Offizier doch Gelegenheit gehabt, die

Schwäche und dcn geringen Werlh der französischen

Besatzung zu erkennen. Da indeß in jcdcm

Augenblicke Vcrstärkuugen von Arnheim anlangen
konnien, so beschloß General v Oppen, ungeach.

tct der Ermüdung seiner Truppcn und ohne feine

Infanterie, die erst eine Stunde später eintraf,
abzuwarten, dcn Angriff der Festung mit dem

Dragonerreglmente der Königin und einer Salden

reitenden Batterie sofort zu beginnen. Dieser ener-

gifche Entschluß, die feindliche Verfchanzung mit
Kavallerie schon am heutigen Tage anzugreifen
und stch nickt an den Buchstaben deS Befehls des

Generals v. Bülow zu binden, der erst am 24. eine

Operation angeordnet hatte, ist vom glücklichsten

Einstuß auf den ganzen Feldzug gewesen, da durch

den schnellen und entschlossenen Angriff des Gene,

rals v Oppen ein französisches Bataillon, welches

der Marschall Macdonald von Arnheim noch am

24. zur Verstärkung von DoeSburg und Zutphen

abgesandt hatte, nicht mehr Gelegenheit fand, die

Besatzungen zu verstärken und die Eroberung bei

der Orte zu verzögern, wodurch Marschall Macdo-

nald Zcit gewonnen halte, scin beabsichtigtes, spä.

ter bekannt gewordenes Vertheidigungssystem dcr

Mel inS Werk zu setzen.

General von Oppen ließ die freiwillige Jäger.
ESkadron deö DragonerregimentS dcr Königin
absitzen und gegen die Festung ein Tirailleurfeuer
eröffnen, unter dessen Schutz eine Rekognoszirung

vorgenommen wurde, um außer dem Hauptthore
noch einen anderen Eingang zu entdecken. Um 4

Uhr Nachmittags langte auch die Jägerkompagnie
deS MajorS Hcidenreich und das Füsilierbataillon
deS kolbergischen Infanterieregiments vor der Fe.
stung an. Die Jägerkompagnie löste sich fofort
zum Tirailleurgefecht auf und rückte, daS feind.
liche Fcuer nicht achtend, biS an den Grabeuraud
vor, während die Artillerie die Stadt mit Grana.

ten bewarf und die Franzosen durch wohlgezttlte
Kartätfchenfchüsse vom Thore vertrieb. Attf
Mitgebrachten Leitern erstiegen jetzt die Jäger die
aufgezogene Brücke, ließen dieselbe herab und drangen
vereint mit dcm Füsilierbataillon deö Kolberg'schen
Infanterieregiments, welches mit gefälltem Bajonnet

vorrückte, in die Stadt.
Da die Schiffbrücke in der Mttte, wahrschein,

lich um vor ciner Unternehmung von der linken
Scire der Mel gesichert zu scin, von den Franzosen

abgebrochen worden war, so entstand eine
fürchterliche Verwirrung untcr der flüchtenden Be.
satzung, von der eö nur sehr Wenigen gelang, in
dcr Dunkelheit der Nacht Fahrzeuge zum Ueber,
setzen über dcn Strom zu finden. Der größere
Theil wurde layer noch am Ufer gefangen, nnd
auch die Wenigen, die Kähne zum Ueberfetzen ge.
funden hatten, konnten in der Dunkelheit und bei
dcr Ueberfüllung der Böte daS jenseitige Ufer nicht
erreichen und schlugen Chamade, worauf auch fie
von den Füsilieren deS Kolberg'schen Infanterie,
regiments zurückgeholt und zu Gefangenen gemacht
wurden. Vier Ofstziere, unter ihnen der prahlerische

Kommandant, und li« Gemeine waren im
Ganzen gefangen in die Hände der preußischen

Truppcn gefallen, die diesen schnellen Sieg nur
mit der Verwundung von 2 Ofstzieren und 8

Soldaten erkauft hatten.

Quelle: General Graf Bülow v. Dennewitz in
den Feldzügen von t8l3 und t8t4 tc. Seite 245
und 249.

Schweiz.
Der Bundesrath hat auf den Vorschlag des

Militärdepartements ein allgemeines Reglement über die Auswahl

der Rekruten und die Abhaltung der eidgenössischen

Militärschulen für die Spezialwaffen erlassen; wir
entnehmen daraus, daß die Eintheilung der Centralfchule
in einen theoretischen Kurs und in eine Applikationsschule

eine bleibende sein soll; auch kann eine Trennung
der erstern nach den beiden Hauptsprachen stattfinden,

ooch soll dieses möglichst vermieden werden. Für die

Applikationsfchule wird vorgeschrieben, daß ste in der

Regel mit einer Artillerie-Rekrutenschule oder einem

Artillerie-Wiederholungsknrs zusammenfallen solle; ste

habe mit kurzer Wiederholung und Vervollständigung
des theoretischen Unterrichtes zu beginnen, dann seien

aber vorzugsweise praktische Uebungen im Felde, sowohl

der einzelnen als der vereinigten Waffen, ihr Zweck.

Endlich wird noch der Truppenzusammenzüge gedacht;

sie sollen den Schlußstein der Instruktion bilden und

soviel als möglich einem ernsten Dienft gegen den Feind

entsprechen. Von den Umständen soll es abhängen, ob

Lager oder Kantonnemente zu diesem Ende gebraucht

werden oder ob der Truppenvereinigung eine Cadresschule

vorauszugehen hat oder nicht.

Graubunden. Die Bündner Blätter melden den

Tod des Obersten Anton Michel Von Seewis. Seine

eigentliche militärische Laufbahn begann er als Lieutenant

in der französischen Garde in Paris. Später trat er in



ben eibg. ©ienft; im 3afer 1833 maefete er als ©tabS»

feauptmann ben 3ug nadj ©djmpj mit. 3m 3afer 1347

mar er bemüht, ein greibataiüon ju bilben, um mit biefem

am ©onberbunbSfampfe Sfeeil ju nehmen. *2ltö bieö

mißlang, jog er, auf feinen militärifchen Stang öerjidj»

tenb, alö einer ber 7 freimiüigen ©raubünbner ©djü$cn,
mit biefen inS Selb, ©er eibg. Oberft, £err ©. Micfeel,

ifl ber Vruber beS Verftorbenen. ©ie Vttnbner 3tg- "s
jäfelt folgenben 3ug öon ifem, ben roir niefet berbiirgen
rooüen, ber ftefe aber feüfefd) UeSt:

„(SineS SageS roäferenb bem ©onberbunbSfrieg roar
«fcerr Micfeel mit brei feiner greimiüigen auf eitte Stefog*

noSjirung beorbert. ©a würbe ifenen ein $auS benutt*

jirt, in roelcfeem fich eineSWaffe fonberbünbifcheOffijiere
unb ©olbaten bei ©piel unb Sranf bene thaten.
©iefelben glaubten ftefe gefefenft burdj ifere in ber Stäbe ftefe

&eftnbenbe<f?auptroacbe. ©ie ©efafer niefet aefetenb, ftürjte
Micfeel mit feinen ©efätjrten in baS <§auS unb in bie

gebrängt »olle ©tube unb rief mit feiner ©onnerftimme:
»Meine «Ferren! ifer feib fammt unb fonberS unfere ®e*
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fangenen, legt eitere SBaffen nieber!" SllS bie ©on«
berbünbler natürlidj nicht gerabe gefeordjen moüten,
tjerrfefete Midjel ifenen jtt: „Keine Umftänbe, eS ftefet

mir in unmittelbarfter Stäfee ein Vataiüon ju ©ebote,
muß id) midj beffelben bebietten, bann feib ifer alle US

SobeS!" $luf biefe fo beftimmte ©rofeung fein ftreeften
bie geinbe baS ©emefer, bie bann mit ungeheurem 3ubel
im nafeen eibg. ?ager empfangen, unb, obroofel fte

Kriegsgefangene roären, auefe gut behanbelt würben.

Ratten bie ©ottberbünbler gegenüber bem muthigen
©onnerer niefet benKopf Ocrloren unb iferer £auptmacfee

gerufen, fo mären unfere Pier füfenegreirotttige Perloren

geroefen."

tyerfonlid)e&. S)em ano^men £errn Korrefpon-
beuten in Steuftabt bemerfen mir einfach, baß mir ge*

mofent finb, ju jebem unferer SBorte ju ftefeen unb baß

mir, menn er fid) beleibigt glaubt, ifem gemiß bie ©atiS»

faftion niept »ermeigern merben, fobalb er feinen Stamen

nennt.

aSudje* * 2Itt$etjjetn
3m Vertage ber Königlichen ©efeeimen Ober*«£of*

buefebruderei (St. S>eder) in Verlin finb fo eben erfefeienen

unb in allen Vucbbaiibtungen ju paben:

U e (ve r
bic

SBetrgangettlmt nnb Rntnnft
btt ^Uttiüittit

»om

kaifer Itapolron III.
3meiter Sfeeil.

SluS bem granjöftfcpen, öon f&. WRnttet iL,
Sieut. im 3ten Slrt.«Steg.

8. ©efeeftet. VreiS 1 Sfelr. 7Vi ©gr.
(©er 1. Sfeeil erfcfe'ien 1856 unb foftete 1 Sfelr., jefctbaS

SBerf Poüftänbig in 2 Vättben, VreiS 2 Sfelr. 7'/2 ©gr.

fltene &aUtfttfd)e Safein
öon

X €. £. ©tto,
Oberftlieut. ä la suite des Garde-Artili.-Reg.,

©ireftor ber Vulöerfabrif ju ©panbau.

I. Slbtfeeilung : Slnteitttng jum ©ebraua) berfelben.

II. „ ©ie baüiftifcfeen Safetn.

33 Vogen. 4°. ©efeeftet. VreiS 2 Sfelr. (für beibe Slb¬

tfeeilungen, meldje ntefet getrennt roerben.)

Vei ftriebridi 3d)ultt)eff itt gürtd) ift fo eben

erfefeienen:

£>te ^eibbettn Äunft
'?J beö XIX. ^a&r&unbertö

jum ©elbftftubium uttb für ben Unterriefet an feöfeern

Militärfcfeulen. (Srfte Slbtfeeilung 1792—1815. (©ie
jroeite Slbtfeeilung roirb bie Veriobe Pon 1815 bis 1856

entfealten.) VreiS beS ganjen SBerfeS gr. 12.

Ultjtom,

^dttocuib mfer'fdje ^orttmcntöbitdjfmitMimß
in »2? afel.

i^tilitärroifl/enfdjaftlidje Neuigkeiten.

Slfter, bie ©efeefete unb ©cfelachten beiSeipjig.
gäbe. 1. Sieferung gr.

SMntter, neue ©öfteme ber gelb-Strtitterie-
Organifation

gellet, Seitfaben für ben Unterridjt im Ser*
rainaufnefeinen

$Sfiilität'>(&nct)flopäbie aügemeine. 1.
Sieferung, (mirb öoüftänbig in 36
bis 40 Sicferungen)

9$....f., Slnteitung jur StefognoSjirung beS

SerrainS. 2. Auflage
— Saftif ber Snfanterie unb Kaöaüerte.

3. Sluftage

SItifrort», ber Krieg unb feine Mittet. Voll*
ftanbig erfefeienen

^djttmrba, gelbbefeftigungSfunft. l.Sfel.
^cfentP^t, ber gelbjug ber Vapern öon

1806—7 in ©cfelefien unb Voten

^efeubera, J&anbbucfe ber Qlrtiüeriemiffen-
fefeaft. Mit SlttaS.

<3>d)%0inf, bie SlnfangSgrünbe ber Vefefti-
gungSfunft. 2. Sluft.

Science de l'Etat-Major General par J. deH.
lieber bte Vergangentjett uub 3"funft ber

Slrtiüerie öom Kaifer Stapoleon III.
Vorlefttngen über KrtegSgefcfeicbte öon 3-

ö. £. 2 Sfeeile

SStefefee, öergleicfeenbe (Sfearafteriftif ber

ßftreiefe., preuß., engl, unb franjöftfcpen

Sanbarmee.

SKRittctttn, ©efcfeicfetebeS KriegesStußlanbS
mit granfreidj i. 3- 1799. 1. Vnb.

ffllüüet II, bie ©runbfäbe ber neuen Vefe¬

ftigung
Cßatetttn, Stbriß ber ©runb begriffe beS gta=

pfeifefeen ©eftlementS

2Slu«-
6. 70.

10. 70.

3. —

1. 35.

8. —

7. —

13.
14.

35.

12. 90.

15. 05.

12.

6. 05

23. 25.

7. 75.

12. 90.

3. —

1.50.

— 376

den eidg. Dienst; im Jahr 1833 machte er als Stabs«

Hauptmann den Zug nach Schwyz mit. Im Jahr lZ47
war er bemüht, ein Freibataillon zu bilden, um mit diesem

am Sonderbundskampfe Theil zu nehmen. Als dies

mißlang, zog er. auf seinen militärischen Rang verzichtend,

als einer der 7 freiwilligen Graubundner Schützen,

mit diesen inS Feld. Der eidg. Oberst, Herr G. Michel,
ift der Bruder des Verstorbenen. Die Bündner Ztg.
erzählt folgenden Zug von ihm, den wir nicht verbürgen

wollen, der stch aber hübsch liest:
,EineS TageS während dem Sonderbundskrieg war

Herr Michel mit drei seiner Freiwilligen auf eine

Rekognoszirung beordert. Da wurde ihnen ein Haus denun-

zirt, in welchem sich eine Masse sonderbündische Offiziere
und Soldaten bei Spiel und Trank den« thaten.
Dieselben glaubten sich geschützt durch ihre tn der Nähe sich

befindendeHauptwache. Die Gefahr nicht achtend, stürzte

Michel mit feinen Gefährten in das Haus und in die

gedrängt volle Stube uud rief mit seiner Donnerstimme:
„Meine Herren! ihr seid sammt uud sonders unsere Ge¬

fangenen, legt euere Waffen nieder!" Als die Son-
derbündler natürlich nicht gerade gehorchen wollten,
herrschte Michel ihnen zu: „Keine Umstände, es steht

mir in unmittelbarster Nähe ein Bataillon zu Gebote,
muß ich mich desselben bedienen, dann seid ihr alle des

Todes!" Auf dicse so bestimmte Drohung hin streckten

die Feinde das Gewehr, die dann mit ungeheurem Jubel
im nahen eidg. Lager empfangen, und, obwohl sie

Kriegsgefangene waren, auch gut behandelt wurden.

Hätten die Sonderbündler gegenüber dem muthigen
Donnerer nicht denKopf verloren und ihrer Hauptwache

gerufen, so wären unsere vier kühne Freiwillige Verloren

gewefen."

Persönliches. Dem anoymen Herrn Korrespow
deuten in Neustadt bemerken wir einfach, daß wir
gewohnt sind, zu jedem unserer Worte zu stehen und daß

wir, wenn er sich beleidigt glaubt, ihm gewiß die

Satisfaktion nicht verweigern werden, fobald er seinen Namen

nennt.

Bücher -Anzeigen.
Im Verlage der Königlichen Geheimen Ober-Hof-

buchdruckerei (R. Decker) in Bcrlin sind so eben erschienen

uud in allen Buchhandlungen zu haben:

Ueber
die

Vergangenheit und Zukunft
der Artillierie

vom

Kaiser Napoleon III.
Zweiter Theil.

Aus dem Französischen, von H. Müller II.,
Lieut, im 3ten Art.-Reg.

8. Gehestet. Preis 1 Thlr. 7'/z Sgr.
(Der 1. Theil erschien 1836 und kostete 1 Thlr., jetzt das

Werk vollständig in 2 Bänden, Preis 2 Thlr. 7'/z Sgr.

Reue Ballistische Tafeln
Von

I. C. F. Mio,
Oberstlieut. à Is suits àss Llaràs-^rtill.-Keg.,

Direktor der Pulverfabrik zu Spandau.

I. Abtheilung: Anleitung zum Gebrauch derfelben.

II. „ Die ballistischen Tafeln.
33 Bogen. 4«. Geheftet. Preis 2 Thlr. (für beide Ab¬

theilungen, welche nicht getrennt werden.)

Bei Friedrich Schultheß in Zürich ist so eben

erschienen:

Die Feldherrn Kunst
des XIX. Jahrhunderts

zum Selbftftudium uud für den Unterricht an höhern

Militärfchulen. Erste Abtheilung 1792—1813. (Die
zweite Abtheilung wird die Periode Von 1815 bis 1856

enthalten.) Preis des ganzen Werkes Fr. 12

Mstow,

Schwei gh «ufer'fche Sortimentsbuchhand lung
in Vafel.

Militärwissenschaftliche Neuigkeiten.

Aster, die Gefechte und Schlachten bei Leipzig.
gäbe. 1. Lieferung Fr

Dwyer, neue Systeme der Feld-Artillerie-
Organisation

Feller, Leitfaden für den Unterricht im Ter¬
rainaufnehmen

Militär-Encyklopädie allgemeine. 1.
Lieferung, (wird vollständig in 36
bis 40 Lieferungen)

P....Z., Anleitung zur Rekognoszirung des

Terrains. 2. Auflage
— Taktik der Infanterie und Kavallerie.

3. Auflage

Rüstow, der Krieg und feine Mittel. Voll¬
ständig erschienen

Schwarda, Feldbefestigungskunst. I.THl.
Schmötzl, der Feldzug der Bayern von

1806—7 in Schlesien und Polen

Schuberg, Handbuch der Artilleriewissen¬
schast. Mit Atlas.

Schwink, die Anfangsgründe der Befesti¬
gungskunft. 2. Aufl.

Seien«« às 1'Ltst-UaHor Ksnsralpsr 5. àsH.
Ueber die Vergangenheit und Zukunft der

Artillerie Vom Kaiser Napoleon III.
Vorlesungen über Kriegsgeschichte Von I.

V. H. 2 Theile
Wickede, vergleichende Charakteristik der

öftreich., preuß., engl, und französischen

Landarmee.

Milicitin, Gefchichte des Krieges Rußlands
mit Frankreich i. I. 1799. 1. Bud.

Müller II, die Grundsätze der neuen Befe¬

stigung

Potevin, Abriß der Grundbegriffe des gra¬
phischen Defilements

2. Aus-
6. 70.

10. 70.

3. —

1. 35.

8. —

7. —

13. 35.
14. —

12. 90.

15. 05.

12. —
6. 05.

23. 25.

7. 75.

12. 9«.

3. —

1. 50.
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